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RAIFFEISEN / 39. Jugendwettbewerb

Thema „Miteinander“ inspiriert 10.000 Schüler
Bozen (D) – „Auf dich kommt’s
an! Mehr Miteinander. Mehr
Menschlichkeit“ lautete das
Thema beim heurigen 39.
Raiffeisen-Jugendwettbewerb
– und es hat rund 10.000 Kinder
und Jugendliche im ganzen
Land angeregt, zu Farbe und
Pinsel zu greifen. Die Sieger
auf Ortsebene waren in den
örtlichen Raiffeisenkassen ge-
kürt worden; gestern wurden
daraus in Bozen die Landes-
sieger bestimmt. Der Jury ge-
hörten an: die Künstler Sabine

Brugger, Arnold Gietl und Pe-
ter Hiegelsberger, Manfred Lei-
ner (Hobbymaler und Obmann
der Raiffeisenkasse Marling),
sowie Ulrike Stubenruß (Ta-
geszeitung „Dolomiten“).
Klaus Schwarz, Leiter der
Marketingabteilung im Raiff-
eisenverband, betonte, dass das
Thema „Miteinander“ viele
Schüler inspiriert habe, an dem
Wettbewerb teilzunehmen. In
vier Kategorien wurden jeweils
drei Preise vergeben. Gruppe I
(erste beide Volksschulklas-

sen), Gruppe II (3., 4. und 5.
Volksschulklassen) und Grup-
pe III (Mittelschule) waren zu
einem Malwettbewerb einge-
laden. Für die Gruppe III gab es
auch einen Kreativitätswettbe-
werb, bei dem die Schüler die
Mittel frei wählen konnten. Die
Sieger werden bei einer großen
Feier am 27. Mai im neuen
Cineplexx-Kino in Bozen prä-
miert. Für jedes Bild spendet
der Raiffeisenverband 50 Cent
für eine wohltätige Organisa-
tion. 

Klaus Schwartz, Leiter der Marketingabteilung im Raiffeisenverband (links), mit der Jury des
Raiffeisenjugendwettbewerbes (v. l.): die Künstler Arnold Gietl, Peter Hiegelsberger und Sabine
Brugger sowie Manfred Leiner (Raika Marling) und Ulrike Stubenruß („Dolomiten“). Foto: „D“/oe

DREI FRAGEN AN

… Luigi Scolari*
: Herr Scolari, Sie

bemängeln, dass die heimische
Architektur im Land zu wenig
anerkannt wird…
Luigi Scolari
(Bild): Das
Land und die
Architekten
selbst erken-
nen den Wert
unserer Archi-
tektur schon,
in der privaten
Meinung ha-
pert es aber.
Deshalb ist es die Aufgabe un-
serer Stiftung, zu vermitteln,
dass Architektur nicht nur ein
Beruf ist, sondern Kultur. Im
Ausland wird die Qualität un-
serer Architektur im Span-
nungsfeld zwischen deutschem
und italienischem Raum an-
erkannt, sie muss auch hier
zum Markenzeichen werden.

: Was tun Sie dafür?
Scolari: Wir organisieren Vor-
träge und Seminare, wir ver-
mitteln und sensibilisieren, wo
es nur geht. Der Bürger soll In-
strumente erhalten, um Archi-
tektur beurteilen zu können.

: Während die
historische Bauweise bewun-
dert wird, finden viele die
modernen Bauten unpassend…
Scolari: Die historische Bau-
kultur wird auch in Büchern
vermittelt, die zeitgenössische
Architektur ist für die meisten
unbekannt. Man muss sie gut
vermitteln und erklären. (wib)

* Präsident der Stiftung der
Kammer und Architekten

ARCHITEKTUR / Auszeichnung

Gelungene Bauwerke mit Preisen bedacht
5. Architekturpreis an sechs Bauten – Zwei Preise für „Kunst am Bau“ – Scolari: Architektur als Markenzeichen

Bozen (wib) – Das gab es noch
nie: Gleich sechs Bauwerke
werden heuer ex aequo mit
dem Südtiroler Architektur-
preis ausgezeichnet. Und sie
könnten unterschiedlicher
nicht sein: vom Wohnhaus über
eine Schule und ein öffentliches
Gebäude für Vereine bis hin zur
Festung Franzensfeste. Den
Preis „Kunst am Bau“ erhiel-
ten Philipp Messner sowie
Manfred Alois Mayr.

Der Architekturpreis wurde
heuer zum fünften Mal von der
Stiftung der Kammer der Ar-
chitekten vergeben und mit
Unterstützung des Künstler-
bundes zum dritten Mal der
Preis „Kunst am Bau“. Aus den
57 zur Bewertung stehenden
Projekten wählte die Jury, be-
stehend aus den Architekten
Ludwig Wappner aus Mün-
chen, Marco Mulazzani aus Ve-
nedig und Dietmar Feistl aus
Wien, schließlich gleich sechs
Projekte für den Preis aus: das
Dreifamilienhaus Dubis in Me-
ran von Silvia Boday und Rai-
ner Köberl, das öffentliche Ge-
bäude in St. Ulrich „Kreis für
Jugend, Kunst und Kultur“
von Siegfried Delueg, die Be-
rufsschule in der Bozner Rom-
straße von Höller&Klotzner
Architekten, die Wohnanlage
Ea7 in Kaiserau vom Archi-
tekturbüro Mayr Fingerle, die
Kraft-Wärme-Koppelungs-An -
lage in Brixen von MODUS
architects und die Restaurie-
rung der Festung Franzensfe-

Unterschiedliche Projekte, verschiedene Bauweisen, ein Preis: Den Südtiroler Architekturpreis erhalten das Restaurierungsprojekt der Festung Franzensfeste (linkes Bild), die Kraft-Wär-
me-Kopplungs-Anlage in Brixen (kleines Bild links oben), die Wohnanlage Ea7 (kleines Bild rechts oben), der „Kreis für Jugend, Kunst und Kultur (linkes Bild unten), das Dreifamilienhaus Dubis (rechtes
Bild unten) und die Berufsschule für Industrie und Handwerk in Bozen (rechtes Bild). Fotos: J. Eheim (2), Walter Mair, Richard Wett, Lukas Schaller, Luigi Degonda 

Die Installation „Volumen“ von Philipp Messner (rechtes
Bild) erfüllt farbenfroh das Treppenhaus im neuen Gebäude

der Handelskammer in Bozen. Mit seiner großformatigen
Wandskulptur aus einbetonierten Obststeigen (Bild oben)

sorgte Manfred Alois Mayr im VIP-Gebäude in Latsch für
einen Hingucker. Beide Künstler werden mit dem Preis

„Kunst am Bau“ ausgezeichnet.
Fotos: „D“

ste von Markus Scherer und
Walter Dietl. Bei der Preisver-
leihung am Donnerstag wird
die Jury ihre Wahl eingehend
begründen; grundsätzlich lobte
sie „die eigenständige Archi-
tektur“, dass die Bauten es
schaffen, „mit der Umgebung
in Wechselwirkung zu treten“
sowie Ortsbild und Landschaft
zum Besseren verändern wür-

den. Für den Präsidenten der
Stiftung, Luigi Scolari, zeigt
die Auswahl, „dass die heimi-
schen Architekten imstande
sind, verschiedenste Aufgaben
qualitätsvoll zu gestalten“. Er
wünscht sich, dass Südtirols
Architektur zum Markenzei-
chen wird (siehe Interview) und
deren Wert als Kulturgut von
der Bevölkerung anerkannt

wird. „Die Architektur ist zu
wertvoll, um sie nur Architek-
ten zu überlassen.“

Mit dem Preis „Kunst am
Bau“ zeichnete die Jury – er-
weitert um Eva Gratl und Peter
Plattner vom Künstlerbund –
die Installation „Volumen“ von
Philipp Messner in der Han-
delskammer Bozen aus sowie
„Steigenwand“ von Manfred

Alois Mayr am VIP-Gebäude in
Latsch. „Die Kunst am Bau ist
uns ein besonderes Anliegen“,
sagte Helga von Aufschnaiter,
Präsidentin des Künstlerbun-
des. „Sie ist für Künstler eine
gute Gelegenheit, sich zu prä-
sentieren.“ Sie wünschte sich,
dass mehr öffentliche Wettbe-
werbe ausgeschrieben werden,
um Kunst am Bau zu fördern.

Muster A
 € 33,00.- zzgl. MwSt.

Liebe Mami 
Gerda,
das Beste an mir,
habe ich von dir!

Alles Liebe
deine Sonia

Muster C
€ 66,00.- zzgl. MwSt.

... hör mal zu. Niemand ist so lieb wie du
und nun geb ich dir zum Schluss,
einen superdicken Kuss.

Deine „Lauser“ Thomas und David

Liebe Mutti Lea ...

Eine Glückwunschanzeige in den „Dolomiten“.

Faxnummer: 0471/925309  • Telefonnummer: 0471/925333 • E-Mail: sonderheft@athesia.it

Die Idee zum Muttertag!

Musterbeispiele, ge-
wünschtes ankreuzen:

 Erscheinungstag: Samstag, 9. Mai 2009
Anzeigenschluss: Mittwoch, 6. Mai 2009, 12 Uhr

   Ja, ich möchte eine Anzeige für den 9. Mai 2009 schalten:

Vor- und Nachname: 
Straße: Nr.:
PLZ:                     Ort: E-Mail: 
Tel.-Nr.: 
MwSt.: Steuerkodex (Pflicht): 
Text:

Datum: Unterschrift:

Ausschneiden,

ausfüllen

und faxen an

0471/925309


